
Baukonstruktive Ausführung 

Die Stallgebäude haben 10,5 m Gebäudetiefe und 4,5 m 
Binderabstand. Die Freßställe sind in der übli chen zimmer­
mannsmäßigen Konstruktion aus Rundholz ausgeführt. Die 
mittleren Stützen wirken sich dabei kaum störend aus. Die 
Konstruktion der Li egestälIe verweist auf die im Ausland seit 
Jahren mit Erfolg angewendete Mastenbauweise, bei der die 
Stützen im Erdreich bzw . B eton eingespannt sind. Diese Bau­
weise dürfte bei Verwendung von Betonfertigt~i1e n besonders 
vorteilhaft sein. Das Dach der Liegeställe bE'steht aus frci­
tragenden Brettbindern bzw. Bilidern aus Stah lbe tonfertig­
teilen. Als Dacheindeckung werden teilweise Holzschalung 
und Dachpappe, zu m Teil auch gewellte Asbestzementplatten 
verwendet. 

Die Offenstallanlage auf der Landwirtschaftsausstellung be­
weist anschauli ch di e überlpgenheit dieser modernen Hal­
tungsweise : so z. B. l<ann ein Pfleger 30 bis 50 Tiere betreuen, 
das bedeutet eine Steigerung der Arbeitsproduktivität um 
mehr als 50 %. 
Dabei sinken die Baukosten für einen Stall einschL Silos, 
befesti gtem Auslauf und Melkstandanteil auf 1500 bis 
2000 DM/Ku h, das sind etwa 50 % eines Massi vstalles mit 
Außenanlagen. 
Die Offenstallanlage verdeutlicht darüber hinaus die über­
legenheit de r sozialistischen Großprodul<tion, denn Anlage 
und Erri chtung solche r Stallbauten und Melkstände, Einsa!z 
eines Hoftral< to rs, Schulung und Spezialisierung des Melk­
und Pflege personals Dach neu esten wissenschaftlichen Er­
kenntnissen sind nur in der sozialistische n Landwirtschaft 
möglich. 

Die Anwendung von freitragenden Bindern und Asbestzement­
platten dürfte die F o rderung unserer sozia listischen Land­
wirtschaft an das Bauwesen bekräftigen , auch im ländlichen 
Bauen möglichst bald zu einer industriellen Bauweise mit vor­
gefertigten Stützen- und B',nderkonstruktione n sowie leichten 
großformatigen Platten für die Dacheindeckung und Wand­
ausfachung übe rzuge hen. Ers t dann werden auch die Möglich­
keiten der Offenstallhaltung zur Einsparung an Baumaterial 
(Holz I) und Baukapazität voll genutzt. 

Auch in diesem Jahr werden in l'v!arkldeebe rg Praktil<er und 
Land wirtschaftswissenschaftler, Ingenieu re und Archi tcl<ten 
über die OffenstaJlhaltung und weitere Fragen des landwirt­
schaftlichen Bauens, den Bau ne uer SChweineställe, die 
Nutzung der Altbauten und den Einsatz von Baubrigaden 
diskutieren und Anregungen für di e weitere Arbeit geben und 
erhalte n. Diese Aussprachen werden helfen, die großen Auf­
gaben des landwirtschaftlichen Bauwesens bei der sozialisti­
schen Umgestaltung unserer Dörfe r besser zu lösen . A 3156 
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Elsterwerda 

Die Mechanisierung des 
Fischgräten-M el kstands 
zum Rinderoffenstall 

1 Volkswirtschnltlichc ßc(leutung 
Im zweiten Fünfjahrplan wird unserer Landwirtschaft u. a. die Auf­
gabe gestellt, das eigene Aufkomm en an Fleisch, tieriscben F e tten 
und Milch beträchtli ch zu erhöhen . Di e Größe de r Au fgabe bez. de r 
Mi1chv ersorgung zeigen nachfolgende Zahlen. . ., 

-' 
Bis zum Jahre 1960 müssen z. B. 25 Rinder, davon 14 Kühe, je 100 ha 
mehr gehalten und die Marktproduktion an Milch muß von 554 kg/ha 
im Jahre 1957 auf 764 kg/ha im Jabre 1960 'gesteigert werden. 

Die Hauptv erantwortung für di e Erfüllung dieser Planaufgaben 
tragen die LPG, denn nur die sozialistiSChe Großproduktion macht 
es mögli ch, di eses Ziel zu erreichen. Der hie rfü r erforder li che größere 
Viehbes tand braucht mehr Stallraum [5] , [6]. Den wachsenden ge· 
nossenschaftli chen Viehbestand zu be t reuen , ist nur durch eine neue 
Technik im Stall möglich . Die sozialistische Großprodul<tion bi e tet 
dazu die bes ten Voraussetzungen. 

Das 33. Plenum des ZI, der SED antwo'rtete auf die Frage nach me hr 
Stallraum mit der Forderung: "Baut Offenställe !" 

1m Bezirk Potsdam sind Ende des vergangenen Jahres innerhalb von 
sechs Wochen 100 Offenställe errichtet worden, was beweist, daß au f 
di ese Weise in kurzer Zeit mehr Stallraum beschafft werden kann. 
De r N utzen des O(fenstalles wird in der sozialistischen Großproduk­
tion dann vo ll wirksam, wenn de r l\'Iilchviehbestand von mögli chst 
wenig Arbeitskräften gut be treut und vor a llem auch ordnungsgemäß 
gemolk en wird [2). Deshalb ist ei n Offenstall in einer LPG ohne maschi­
nelles Melken im dazugehörigen MelJ<haus undenkbar [4], [li]. Hier 
mußte die sozia listische Hilfe der Industrie für die Landwirtschaft 
beginn en. 

Der VEB EHa, Elsterwerda, hat mit der Entwicklung des zweck­
mäßigsten und modernsten Melkstands fü r den Offenstall- des Fisch­
gräten-Mell<stands - mit allen sein en Folgeeinrichtungcn geholfen [I J. 
In den nächsten Jahre n we rden imm e r mehr Offenställe in den LPG 
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Bild 1. T ypenpro jekl FlschgröteD·;\!elks tand 2 x 8 Buchten 
a. Va kuummeter, b Förderventil . c Spülkopf, d Me lk flur, 
e l'r iftgang, I Abweiser, g Melkbu cht, h Spülle itung. 
darüber \Varmwasscrleilung, i Vakuumleituog, k lHilch· 
leitung, t Vakuumkühler , 11L Druckl öser, n Spül­
flü ssigkeit s behälter, 0 Umlaufpumpe, p Maschinensatz 
"Gigant". q Hauptmilchschlauch, r Hauplvakuum­
schlauch, s Kühlaggregat, t 630 I Mi1chtransporttank, 
1 Melkstand, 2 'Maschinenraum, J Milchraum, 4 Reini­
gungsraum, 5 Sozialraum. 6 Heizraum, 7 Kohlenlager 
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Bild 2. Zentraler Melkstanel für eine 
Rinderfarm 
a F ördervenlll, b Vakuummeter, 
c Spülau{nahme, d Tri{tgang, 
e Melkflur, I Melkbucht, g Abwei­
ser, h Spülleitung, darübe r Warm­
wasserle i t ung. i Milcblei lung, k Va-

kuumleitung, I Vakuumkühler, 
In Drueklöset, n Spülflüssigkeits­
behälter, 0 Hauptmilchschlauch, 
P Hauptvakuumschlauch, q Milch· 
transporttank 1000 I, , Masc hinen· 
satz .. Gigant" , s Kühlaggregat , 
tUmlaufpumpe. 1 Melkstand , 2 Ma­
schinenraum, 3 Milchraum, 4 Reioi ­
guogsraum, $ Sozialraum, 6 , Heiz-

raum, 7 Kohlenraurn 

Bild 3. Der Fischgräten·Melkstand im 
Tie rz uchtbetrie b Ahrensdorf bei dpc 

Desinfektion UI'lt\ beim Reinigen 

Bild •. Das Milchförderventi l wird an 
das Ende der Milchlei lung 3n­

gescblossen 

mit dieser Anlage ausgerüstet, damit die Genossenscha fts­
bauern ihre große Aufgabe leichte r und besser erfüllen können. 

2 Der Melkstand 
Der in einfacher und kostensparender Holzbauweise zu er­
richtende ~ilchvieh-Offenstall sieht ein Melkhaus mit einem 
Fischgräten-Melkstand mit 16 Melkbuchten vor (Bild 1 und 2) . 
Dieser Melkstand wird mit massiven Wänd en ausgeführt , die 
Innenwände haben dabei die halbe Di cke der Außenwände. 
Das gesamte Melkhaus. kann direkt an den Offenstall all­
gebaut oder zwischen zwei Ställen eingefügt werden [10]. 
Für große Rinderfarmen I<ann man auch einen zentralen 
Melkstand für sämt liche Rinders tälle projektieren, in dem 
im Schichtbetri eb gemolken wird. Man kann auch zwei 
Fiscbgräten-Melkstände parallel zueinander mit ei nem gemein­
samen Milchbehandlungsraum bau en [7]. 

Beiderseits des Melkflures befinden sich die um 70 cm erhöhten 
Triftgänge, die die Kühe über Stufen erreichen. Die Bu chten, 
de ren Front am Melkufer zickzackartig ver läuft, sind halb­
offen. Der T riftgang ist nach vorn durch eine Tür, nach hinten 
durch eine Kette abgesperrt . Die Schrägstellung der vorderen 
Tür, die zickzackförmige Buchtenfront sowie die Anordnung 
des Brustriegels an der Wand zwingen d ie Kiihe, die ge­
wünschte Stellung zum Melkflur einzunehmen . über eine 
Schräge laufen die 'Kühe nach dem Melken vom Triftgang 
zu m Auslau f [0]. [9]. 

3 Funktion der ltlelkstondanlage 
Di e gesamte Funktion der Melkstandan lage wird an sich durcb 
vie r getrennte Ma>chinen - Mell<anlage (Bild 3); Kühlanlage; ' 
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Reinigungs- und Desinfektionsanlage und T ransporteinri ch­
tung der Milch - ausgeübt, die in ihren Einzelfunktionen sinn­
voll ineinander greifen und somit den fast vollautomatischen 
Betrieb der Melkstandanlage ermöglichen. 

3.1 M~elka"lage 

Das Hauptelement d er Melkanlage ist de r Va kuumerzeuger. 
Das von ihm e rzeugte Vakuum ist die Kraftquelle für sämt­
li che Funktionen des Melkens und des Milchtransports. 

Für den Fischgräten-Melkstand wird der Maschinensatz .. Gi­
gant" mit der Rotationsvakuu~pumpe Typ RI< 63 eingesetzt 
[13]. Die Vakuumpumpe arbeitet nach dem Prinzip der Viel­
ze llen verdichter, sie hat eine Förderleistung von 30 m3Jh bei 
400 mm Hg (1400 UJm in, ' 2,7 kW) und wird durch einen E­
Motor angetrieben . Der zum Maschinensatz gehörende Schwitz­
wasserabscheide r ist se lbstentwässernd . 

Zum Mell<en wird auch im Fischgräten -Melks tand die be­
währte Melkmaschine "M 55" eingesetzt [12] , die einen dop pel­
wirkenden Membran-Pulsator besitzt. 

Die Zentrale des Melkzeugs hat einen Absperrkegel, durch den 
das Melkzeug geschalte t werden kann. Durch einige Verbesse­
rungen wurden die Leis tungen des Melkzeuges noch weiter 
erhöht. 

De r Melkstrumpf im Melkbecher erhi elt eine verbesserte Form. 
Das Schauglas aus schlagfes tem Material gewährleis tet, daß die 
Melkstrümpfe durch Nachspann en ei ne höhere Lebensdauer 
erreichen. und daß die Leistungsfähigkeit der Melkmaschine 
kaum nachläßt. 

Agrartechnil< . 8. Jg. 



Der Pulsator erfuhr durch eine kleine, aber wesentliche Ver­
änderung eine bessere Ausbildung des Saugtaktes. An gemein­
samen Haltern über dem Melkflur ist die Milch- sowie Vak uum ­
lei tung montiert . Die Vakuumlei tung nimmt in Spezialhaltern 
die acht Pulsatoren auf , die über Vakuumbähne an die Va­
kuumlei tung angeschlossen sind. Vom Pulsator führen lange 
Pulsschläuche zu den Mell(zeugen. Die Milchschläucbe sind 
mit der Milchleitung durch aufwärtsgerichtete Stutzen ver­
bunden. Di e Doppelpuls- und Milchschläu che werden durch 
eine Doppclschelle an den Rohrha lte rn b~fes tigt und zusammen­
gelegt. 

Milch - und Vakuumleitungen haben über dem Melkflur ein 
Gefälle von 1,5 % ; in Ri chtung Milchraum sch li eß t sich am 
Ende des Melkflurs eine kurze Steigleitung zur erhöhten Milch­
lei tung an; sie münde t in den Milchbehandlungsraum. Somit 
kann das ME'lkzeug von einer Sei te des Triftgangs auf die andere 
Sei te umgesetzt werden. Di e Milch wird vom Melk ze ug über 
di e Milchleitung in den Milchbehandlungsraum gesaugt. 

Um di E' Milch über die Steigleitung saugen und gleichzeitig 
di e erforderliche Vakuumhöhe am Meli<zeug auf 320 mm Hg 
ha lten zu können, ist das am Ende de r Milchleitung ange­
brachte Förde rventil erforderli c h, das über dem Melkflur 
monti ert ist (Bild 4). Mit ihm wird erreicht , daß das an der 
Vakuumpumpe eingeste llte Vakuum von 440 bis 460 mm Hg , 
das bei vo ller Milchleitung durch die Höhe de r S teigleitung 
auf 320 mm Hg verringer t wird, bei leergesaugter Milchleitung 
ni cht auf das Euter wirJ,en .l,ann. Das Förderventil is t dazu 
auf et wa 350 bis 380 mm Hg e inges tellt und wird angehoben, 
wenn durch die entleer te Milchleitung keine Ve rmind erung 
der Vakuumhöhe erfolgt. Gleichzeitig wird damit die Milch 
durch die am Milchleitungsellde einström ende Luft wesentlich 
sch neller gefö rd er t und bei geleerter Milcbleitung jeder Flüssig­
kei tsres t fortgerissen. 

Ein mit den Milchleitungsenden verbundenes Vakuummeter 
zeigt gegenüber dem Förderventil die Vakuumhöhe in de r 
Milchleitung an. Die einström ende Luft würde jedoch die 
Milchqualität ve rmindern, wenn sie nicht aus de r freien Atmo­
sp häre , etwa 2 bis 3 m über dem Dach des Melkhauses, übe r 
ein Trockenfilter und im Melkraum über ein mit O,2 % iger 
Natri umhypochloridlösung angefü lltes aßfilter gesaugt 
würd e. 

UI1\ den Milchfluß im Melkzeug sowie in der Milchleitung be­
obachten zu können, wurden di e flex ib len Sc hläuche sowie 
die Steigleitung aus transparentem PVC-Schlauch und di e 
Milchlei tu ng aus wärm ebeständige m J enaer G las gefe rtigt. 
Die Glasrohre sind durch einfac he durchsichtige PVC-Muffen 
verbunden. 

Im MelkrauOl wird die Milchlei tung durch ein Y-Stück geteilt 
lind die Milch über einen Vakuumkühler geleitet , in dem sie 
bis unter T 10c C abkühlt. Sie wird dann wieder durch ei n 
Y- S tück zusammengeführt und mündet in einen Milchtrans­
po rttank oder in eine Milchkannenbatterie. 
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Der Vakuumkühler besteht aus 
der Milcha u ffangschüssel mi t 
Druckausgleichrohr sowie dem 
eigen tli chen Kühlkörpe r. Die Milch­
auffangschüssel ve rteilt die s toß­
wei se anfalle nde Milch gleichmä­
ßig übe r den Kü hlkörper, sie ist 
des halb am äußeren Rand mit 
kleinen Durchlaufdüsen versehen. 

Damit zwi schen Kühlkörper und 
Auffangschü ssel kei n Druck un te r­
schied entstehen kann, is t ein 
Drucl, ausg leichsroh r 
wodurch die Milch 

Bild 5. KOUlrollmelken 

vorgesehen, 
gleichmäßig 

<l Melkflur, b Melkzeug, C Milch­
leiluag, d Pulsator, c Vakuum­
leitun g. / Hahn , g Melkkanoe 

Bild 6. Vakuumkühlung für den Fi sc hgrä len- Melks tand 
a Kühlwasserpumpe. b Kühlag~rega t, c Kreis lauf 11. d Kreis­
lauf I, C ThermoSlat, I Vakuumkühle r, g Milchleituns_ h Va­
kuuma9schluO. i Milchtransporllank. k E:ospritz\'entil, l Füh l· 
körper, m Rampe, 1~ Kühlbecken, 0 Kühlschl ange 

fli eßt und gel<ühlt wird. Im Kühli<örper befindet sich eine 
spira lförmige Scblange mit fli eßendem Eiswasser, die die am 
Inn enmantel her unterrieselnde Milch abkühlt. Diese fließt in 
den a nschließenden Milchtransporttani<, de r mit der Vakuum­
leitung verbunden ist und kann dann in die Molkerei trans­
porti er t werden. Statt des Tanks kann eine Milchkannen­
batte ri e aufgeste llt werden; die Kannen sind dureh Umsaug­
deckel miteinander verbunden. Durch di ese Dec kel wird durch 
ei nen in die Kanne hineinragenden Stutzen die Milch von 
ein er vollen Kanne in die noch leeren übe rg esaugt. . 

Für di e Milchkontrolle wird zwischen Melkzeug und Milcb­
leitung ein Melk eimer mit Kontrolldeckel (Bild 5) geschaltet, 
der di e Milch des Ge melks auffängt. Nach dem Melken wird 
der Anschlußschlauch zur Milchleitung durch einen Hahn ab­
geschalte t und so der unter Vakuum stehende Melkeimer ent ­
lastet, so daß de r Kontrolld eck e l abgenomm en werden kann. 

Bild 7. Blick in den Milchraum . An der \V and die Vakuumkühler und der 
Drucklöser der Reinigungs- und Desiofektionsanla gc. Im Vorder­
grund d er Milchtranspor tt .nk 

Danach wird die Milch gewogen und dem Melkeimer eine 
Milchprobe ent nommen. Zwischen Milch- und Steigeleitu ng 
wird für di e Milchkontrolle ein weite res Abzweigstü c; k einge­
setzt, das mit ein em Absaugschlauch für die Milch ve rs~hen ist. 
Durc h ein e n Hahn des Absaugschlau ches kann di e ~!'Jrh nach 
de r Kontrolle aus den einzelnen Melk eimern über ,~je Milch­
leit ung und den Vakuumkühler in den Transporttank oder in 
die Kannenbatterie gesaugt we rde n. 

3 .2 I<ühlanlage (Bild 6 und 7) 

Um das für die Vakuumkühler notwendige Eiswasser zu er­
zeuge n, ist der Bau eines Kühlwasserbassins er forderlich. 
Dieses Bassin wird gegenüber dem Erdreich dl.lO'ch eine Isoli er­
scb icht aus Piatherm oder Glaswolle abi·so li ert. Dabei ist be-
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sonders da rau f zu ach ten , daß die InnenseIte dieser J solierung 
wasserdicht ausgefü hrt wird, so daß das \\lasser aus dem Bassin 
ni c ht in die Isolierschicht eindringen l<ann , da sonst die Isolier· 
wirkung verlorengeht. 

Das Kühlwasserbassin enthält eine Kühlschlange, die über ei n 
im Maschinenraum untergebrachtes Kühlaggregat wirksam 
wird. Als Kühlmittel für diesen Kül1lkreislauf ist Chlormeth~'l 
ge~ignet. Das Kühlaggregat muß im Norma lfalle 3700 kcalj h 
leisten. Das Wasser wird durch diese Einricl1tung bis auf 0,5°C 
heruntergel<ühlt und mittels eines Thermostaten automatisch 

Bild S. Doppellwirkeo. 
der Drucklöser und 
Spülbehtiller für die 
Reinigung und Des-

iufpktion 

auf eine Temperatur zwischen 0,5 bis 4° C gehalten. Es ist zu 
empfel1len, den minim.alen Temperaturbe reich des Kühlwassers 
nur so ti ef wie unbedingt erforderlich zu wählen, da bei zu 
tiefen Tempe raturen di e SChaltempfindlichl<eit des Thermo· 
staten leidet . 

Eine Kühlmittelkreiselpumpe drückt das Eiswasser durch die 
Val<llumkühler, Förderleistung etwa 100 ljmin, Antriebs­
leistung 0,8 kW b ei 1400 "Imin (Bild 8). 

3.3 Die Reinigungs- und Desinjektionsanlage 

dient dazu, sämtliche milchführenden Teile der Melkstand· 
an lage automa ti sc h zu spü len, zu reinigen und zu desinfi· 
zieren. 

An d er Wand des Milchraums ist der Spülbe hälter befestigt, 
in dem die Spülflüssigl<eit angesetzt wird . Nach Öffnen d es 
Bodenventils im Behälter wird di e Lösung durch einen Druck· 
löser über die Ansaugleitung, die in den Milcl1raulU fübrt, und 
von der di e Anschlußköpfe fü r das Ansetzen der Melkzeuge 
abzweigen, gesaugt. Durch die Melkzeuge wird die Flüssigkei t 
in die Milchleitung gesaugt, von wo sie über di e Vakuumkühler 
durch den Drucl<löser pulsweise in den Spülbe hälter zurück· 
fließt: dieser Kreis lauf wiederholt sich mehrmals. 

Für das Spülen, Reinigen und Desinfizieren können in diesem 
Spülbehälter das Spülwasser (kaltes 'Leitungswasser), die Rei­
nigungslösung (40 bis 50° C warme P 3- oder Trosilin lösung) 
oder die D esinfektionslösung (0,2 %ig es Natriumhypochlorid 
bzw. O,2?;:;iges Purin B) angese tzt werden. 

Ein arbeitsaufwendigeres. aber maschinell ein facheres Ver . 
fahren ist die halbautomatische Reinigung und Desinfektion. 
Hierbei wird die Spülung nicht im Kreislauf durchgeführt, 
weshalb die doppeltwirke nden Drucldöser, die Ansaugleitung 
und die Anschlußköpfe wegfallen l<önnen . ) 

Die Spül-, Reinigungs- und Desinfektionsflüssigkeit wird in 
einem Gefäß angesetzt, wobei das Wasser aus den Zapf­
s tellen im Melkflur entnommen wird. Aus diesem Gefäß 
saugen die eingehängten Melkze uge die Flüssigkeit in die 
Milchleitung, von wo sie über di e .Vak uumkühler im Spül· 
behälter aufgefangen wird. 
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3.4 Transport der im Melhstand ermolhenen Milch in die 
Molkerei 

Als Auffangbehälte r kommen Milcbtransporttanks bzw. 
-kannen in Frage. die 400 mm Hg vakuumfest sein müssen. 
Der Abtransport der Milchkannen erfolgt vorläufig noch in 
der bis jetzt üblichen Weise . Die Milcbtank s l<önnen verschie­
den transportiert werden. Sind die vVegeverhältnisse zur Mol­
I< ere i gut und der Weg nicht über 51m! weit, so könn en di e 
Tanl<s fahrbar ausgeführt und in die Molkerei gezogen werden , 
wobei man zwei Tanks hintereinander hängen kan n . 

Bei größeren Strecken können die Transporttanks gleioh auf 
einen Anhänger geste llt werden, der d.urch besond ere Aus­
bildung d es Milch hauses in ei ner Durchfahrt zu stehen kommt . 
Auf diesem Anhänger kann dann noch ein kleiner Tanl< für 
di e Magermilc hrücl~führung aus der Molkerei geladen werden. 

Man kann auch die Milchtanks im Milchhaus auf eine Erhöhung 
stellen, von wo si e durch eine Hub· und Rollvorri chtung übe r 
den g eneigten Fußboden und eine Rampe direkt auf den An· 
hänger rollen können. Di e lee ren Milcbtanks können dann vom 
Anhänger leicht wieder in das Milchhaus ge rollt werden. Das 
ist vorteilhaft. weil hier d e r Anbänger fü r den Milchtrans­
port nicht zweckgebunden wird. Di e Milchtanks werden 
zweckmäßig gleich in der Molk erei gereinigt und desinfizi e rt . 

Am bes ten wäre es, wenn die Moll< e rei selbst lI1ilchtransport­
autos und Mi1chtransportanhänge r einsetzen würde und di e 
Milch vom Melkhaus abholt. Von dort würde durch eine auf 
d e m Milchtankauto befindliche Pumpe die Milch über ein 
Zäblwerk auf das Auto gepumpt werd en. Vo rher müßte man 
dann jedesmal eine Milchprobe entnehmen. Diese T echnik 
erfordert jedoc h das noch in d er Entwi ck lung befindliche 
Milcbtanl<reinigungsgerä t , durch das die Milchtanks bereits 
im landwirtschaftli chen Betrieb se lbst gereinigt und desinfi· 
ziert werden können. 

4 Für den zWßckmlißigen Einbau des Fischgräten-lIIell(stands 
werden rolgende Forderungen an die Bllulluslührullg gestellt 
Beim Bau des Melkhauses muß immer davon ausgegangen 
werden, daß das Melkhaus für die Fischgrä ten-Mell<stand­
anlage gebaut wird und nicht umgekehrt. Deshalb müssen 
nachfolgende Forderungen unbedingt beachtet werden. 

4.1 Der Vor warteraum 

dient zum Sammeln der Rinder vor dem Melkraum und braucht 
ni cht massiv gebaut zu sein. Es ist aber notwendig, den Fuß­
boden zu befestigen. 

4.2 1m 111elkra.um 

ist ein b esonders wic htige r Punkt die Anordnung der Gullys 
zum Abführen des anfallenden Kotes und der Abwässer. Diese 
Gullys sind auf den Triftgängen mit weiten Durch laßrohren 
zu versehen , damit der Melker den Kot VOm Melkflur durch 
einen Schlauch in die Gullys spülen kann. Im Melkflur muß 
mindes tens ein Gully vorhanden se in. Der Fußboden darf nic ht 
zu g latt sein, da sonst die Rinder darauf ausrutschen und nur 
mißtrauisch den Me lkraum betreten. Bei evtL Schrägen und 
und Höhenunterschied en auf de m Triftweg der Rinder sind 
die Höhen unterschiede in mi t Querriefen versehe nen Stufen 
auszuführen . Im Melkflur sind mindestens vier Anschluß­
stellen fü r warm es Wasser vorzusehen , um verunreinigte 
Euter und evtl. Kotreste abzuspritzen und fortzuspülen. Die 
Wasse rtemperatur muß durch eine Mischbatterie regulier· 
bar sein. 

Die Wände im Melkraum sind auf eine Minimalhöhe von 1,50 m 
mit Ölfarbe zu streichen. Der Raum wird vorteilhaft durch 
ei n Warmluftgebläse erwärm t. 

4.3 Im Milchra.tm 

muß das für das Eiswasser notwendige Kühlbassi n wasserdicht 
gemauert und isoliert sein . In die Nähe des Spülbehälters sind 
Warm- und Kaltwasseranschlüsse zu legen. Zum Entwässern 
des Milcbraums ist ein Gully notwendig. Die Wände sollen 
mindestens 1,50 m hoch mit Ölfarbe gestrichen werd en . 
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4.4 Der Maschinenraum 

en thält den Maschinensatz "Gigan t", das KÜhlaggre'gat und 
die Kühlmittelumlaufpumpe. Für den Schwitzwasserabscheider 
des Maschinensatzes ist ein Gully vorzusehen. Alle Maschinen 
e rfordern ein Fundament. Die Frischluft für den lnftgekühlten 
Kondensator des Kühlaggregates wird durch einen Mauer­
durchbruch angesaugt, der im Winter verschlossen werden 
kann . Die laufenden Maschinen würden den Raum zu sehr er­
wärmen, so daß die warme Luft durch einen Ventilator ab­
geführt werden muß. 

4.5 Im Reinigungsraum 

ist ein zwei - oder dreiteiliges R einigungsb ecken aus Holz für 
d ie Generalreinigung der Anlage anzubringen und darüber 
ein Warm- und Kaltwasserhahn eben falls vorzusehen. Für di e 
Pflegearbeiten und Reparaturen müssen ei n kleiner Montage­
tisch und ein Ersatzteilschrank sowie ein Gully zum Ent­
wässern des Raumes vorhanden sein. 

Qie Wände sind 1,50 m hoch mit Ölfarbe zu streichen. Im 
Reinigungs- oder Milchraum ist ei ne Wandfläche für das Auf­
hängen der Melkeimer und der Kontrolldeckel für die Milch­
kontrolle einzurichten. 

4.6 Als Sozialräume 

sind heizbare Dusch- und Aufenthaltsräume erforderlich. 
Für den Sommer ist ein elektrischer Warmwasserboiler zu 
empfehlen. Für die Beleuchtung aller Rä ume erscheint Neon­
Licht a ls am geeignetsten. 

I) Ergebnisse 
Mi t der technischen Lösung d ieses Fischgräten -Melkstands 
ist der derzeitige internationale Stand überflügelt (4). Die 
Leistung der Kühlmaschine gewährleistet ei ne vellautoma­
tische Kühlung. Die Reinigung und Desinfelition e rfolgt bis' 
auf die Generalreinigung fast selbsttätig. 

Die Anlage läßt ei ne gute Betriebssicherhei t e rkennen, jedoch 
muß sie noch durch das Institut für Landtechnik Potsdam­
Bornim überprüft werden [14], [15]. Da der Versuchsmelk­
stand nicht ausgelastet werden konnte, ließ s ic h die maximale 
arbeitswirtschaftliche Leistung noch nich t feststellen. Deshalb 
ist die baldige p raktische Untersuchung dieser Aufgabe an 
einem maximal a usgelasteten Fischgräten-Melkstand durch 
die Forschungsstelle für Landarbeit Gundorf e rforderli ch. Eine 
milchhygienische Untersuchung zur Bestimmung der e rreich­
baren Milchqualität und damit verbunden die Beeinflussung 
der Eutergesundheit durch die Melktechnik im Fischgräten­
Melks tand ist vom Institut für bakteriologisc he Tierseuchen­
forschung, J ena, Abt. Milchwirtschaft , durchz uführen. 

6 Zusammenfassung 
Das durch das 33. Plenum des ZK der SED gesteckte Ziel für 
die Milchversorgung wird durch de n Bau von Offenställen für 
die gesteigerte Rinderhaltung gefördert. Die Hauptaufgabe n 
tragen die LPG. 

Die Betreuung der wachsenden Viehbestände erfordert eine 
neue Technik. Durch die schnelle Entwicklung des Fisch­
gräten-Melkstands hat der VEB Elfa, Elsterwerda, hier rasch 
geholfen. Diese Technik wird mit dazu beitragen, daß künftig 
mehr Industriearbeiter auf das Land kommen . 

Der Offenstall wird in einfacher, kostensparender Holzbau­
weise, das erforderli che Melkhaus jedoch massiv gebaut. Das 
Melkhaus kann an den Offenstall angebaut oder getrennt 
zwischen mellreren Ställen angelegt we rden . 

Der Arbeitsablauf des Melkens im Fischgräten-Melkstand 
stellt a n die Ausbildung des Melkraums b esondere Bedin­
gungen . Die Funktion der gesamten Melks tandanlage ist in­
folge der Einzelfunktionen der Maschinengruppen eine kom­
binierte. Die Einzelfunktionen und die Maschinengruppen 
werden erläutert, Mit der Melkanlage werden die Kühe ge­
molken, die Milch wird über die Milchleitung bis in den Milch­
tra nsporttank oder die Kannenbatterie gesaugt. Die Kühl-
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anlage ist als Yakuumkühlung ausgebildet; durch sie wird die 
Milch bis unter 10 0 Cheruntergekühlt. Spülen, Reinigen und 
Desinfektion erfolgen fast selbsttätig durch die vakuum­
geschaltete R einigungs- und Desinfektionsanlage. 

Der Transport der Milchl<annen geschieht in der üblichen Art 
und W eise. Für den Tanktransport gibt es drei Möglichkeiten. 
Bei der baulichen Ausführung des Melkhauses muß immer 
davon ausgegangen werden, daß es für den Fischgräten-Melk­
stand gebaut wird. Es werden For'derungen an die bauliche 
Ausführung der einzelnen Räume gestellt, die unbedingt be­
rü cksich tigt werden müssen, wenn die Melkstandanlage den 
Erfordernissen entsprechen soll. Die Ergebnisse zeigen, daß 
der Fischgrä ten-Melkstand in seiner technischen Lösung den 
jetzigen internationalen Stand überflügelt hat . Er ermöglicht 
ein e fast vollautomatische Bedienung und zeigt ei ne gute Be­
triebssiche rhei t . 

Literatur 
[l] BLATCHER, J . : Sixteen Cows in a Herringbonsbail Farmer and 

Stockbreeder (1956) H . 4, S. 53 bis 54. 
(2) COMBERG, G., und KOALLlCK, N .: DIe HaltuD g von Milchkühen 

im OlfeDstall mit Dauerauslauf im Vergleich zur Aufs tellung in 
Massiva nbind.s t all mit täglichem, stundenweisem Auslauf I , 1I, III. 
Mitteilung : Tierzucht (1954) H . H, S. 281 bis 287 ; (1956) H . 10, S. 198 
bis 207 ; (1957) H. 11, S. 73 bis 79. 

[3] FüHR ER, H .: Erfahrungen mit dem Melksta nd , be nutzt für Kühe 
aus einem Offenstall und einem Massivstall. Die Deutsche Landwirt­
sc halt (1957) H. 8, S . 554 bis 556. 

[4] KIRSCH, W ., und DREWS, R .: Ergebnisse der Untersuchungen an 
vollautoma tische n Melkanlagen (Stallmelkanlagen - Mel ks tände - mit 
beso nderer Berücksichtigung der Arbeitswirtscba rtlichkeit und der 
Reinigung) . Kieler m ilchwirtschaftliehe Forschungsberichte (1954) 
H . 6, S. 705 bis 721. 

[5) Empfe hlunge n der ständigen Kommission für liIndliches Bauwese n 
der DAL zur E rrichtung vo n Milchviehoffenställen. Die Deutsche 
Landwirtschaft (1957) H . 10, S.510 bis 512. 

[6] MOTHES, E. , und MEHLER, A. : Olfenlaufstillle für Mi1chvieh in 
neuer Sicht. Die Deutsche Land wirt sc haft (1957) H. 10, S. 505 bis 510. 

[7) WER NER, K.: Okonomische und technisc he Probleme der Olfen­
s tallhaltung bei Rindern. Die Deutsche Landwirtschaft (1958) H . 3, 
S. 131 bis 113. 

[8] FORKEL, H .: -Mi1chgewinnuDg im modernen Melkstand. Die Deutsche 
Landwirtschaft (1958) H.3, S. 143 bis 118. 

[9] LEIPOLD, 0.: Arbeitsaufwand, Melktechnik und Arbeitsorganisation 
beim Melken im Melkstand. Tierzucht (1957) H . 11, S. 337 bis 339. 

[10] Ministe rium für Land- und Forstwirtsc haft, Agrarpropaganda : Hin­
weise zur Errichtung vo n Milchvie hoffenstäIlen (1957). 

[l1] SCHRODER, J .: Die Arbeitstechni k und der Arbeitsaufwand beim 
m asc hinelle n Melken im Stall und im Melks tand. Schriftenreihe 
AID 1I (1953). 

[12] BARTMANN, R. : Prüfbericht Nr. 125, Melkmaschine, Impuls M 55, 
VEB Elfa. 

[13] BARTMANN, R. : Prüfbericht Nr. 126, R o t ationspumpe RK 63, 
VEB E lfa. 

[14] BARTMANN, R. : Prüfbericht Nr. 127, MelkstandanIage in der 
F orschungss telle für Tierhaltung Knau, VEB E lfa. 

[15} BARTMANN, R.: Prüfbericbt Nr. 128, Melk s tandanlage in der VE 
Lehr- und Versucbswirtschalt Jena-ZwiHzen, VEB Elfa. A 3151 

Radioaktive Isotope in der Teehnik 

über dieses hochaktuelle -Problem fand im Rahmen der Kammer 
der Technik , Bezirk Groß-Berlin, am 23. April) 958 eine Informa­
tionstagung statt. In über 20 Vorträgen, Berichten und Korreferaten 
wurden ein umfassender Überblick über den derzeitigen Stand und 
die Entwicklungstendenzen der Anwendung radioaktiver Isotope 
in der Tec hnik in der Deutschen Demokratischen Republik gegeben 
sowie Erfahrungen ~owohl bei der Aufstellung oder Arbeit mit Ge­
räten und Anlagen zur zerstörungsfreien Werkstoffprüfung als auch 
für die 'Meß- und Regelungstechnik vermittelt. 

Für alle Ingenieure, Techniker und betrieblichen Leitungskräfte, 
die bereits mit radioaktiven Isotopen arbeiten oder diese in abseh­
barer Zeit in ihren Betrieben anwenden werden, sind diese Tagungs­
ergebnisse von großer Wichtigkeit. 

Aus diesem Grunde wird in Heft e/1958 unserer Zeitschrift "Die 
Technik" das Vortragsmaterial im Wortlaut veröffentlicht. 

Um die zusätzliche Anzahl von Heften bereithalten zu können, 
bitten wir alle Interessenten, ihre Bes tellungen umgehend an den 
Zeitschriftenvertrieb unseres Verlages zu richten. 

AZ 3173 VEB Verlag Technik, Berlin C 2, 
Oranienburger Str. 13/14 
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